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Ein neuer Handſtreich des Kreuzers Emden

W T London 23 September
Kalkutta Der deutſche Kreuzer Emden erſchien vor Madras und ſchoß 2 Oelbehälter
in Brand Die engliſchen Forts beantworteten das Feuer
Lichter und verſchwand in der Dunkelheit

Tllämpfe in der Rieſeuſchlucht im Weſten

W T Großes Hauptquartier 24 September abends Auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz ſind heute im allgemeinen keine weſentlichen Ereigniſſe eingetreten
Einzelne Teilkämpfe waren den deutſchen Waffen günſtig

Aus Belgien und vom öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt nichts zu melden
Ein franzöſiſcher Communigue

über die Schlacht an der Aisne
Chriſtianiga 25 September Nach einem Tele

gramm aus Paris von geſtern teilt ein dort erſchie
nenes Communique über die Schlacht ander Aisne
folgendes mit Die Schlacht war jetzt acht Tage lang im
Gange es beſteht aber kein Grund ſich darüber zu
wundern wenn man an den ruſſiſch japaniſchen

Die Schlacht an der Marne iſt ein

aufnahme der franzöſiſchen Offenſivbewegung gegen den
Feind die dieſer nicht erwartet und vor der er keine Zeit
gehabt hatte ſeine defenſiven Stellungen darnach einzu
richten

Aber ſo liegen die Verhältniſſe hinſichtlich der Schlacht P
an der Aisne nicht wo der Feind auf dem Rückzuge
in Stellungen ſtehen blieb die von Natur an vielen
Punkten äußerſt ſtark ſind die außerdem der Feind zeitig
genug hat noch mehr verſtärken können Die Schlacht
an der Aisne hat deshalb auf einem großen Teile der
Front den Charakter des Feſtungskrieges gleicher Art
wie die Operationen in der Mandſchurei Man kann
hinzufügen daß die ungewöhnlich ſchwere Artillerie die
deutſcherſeits angewendet wird und die franzöſiſchen
75 Milimeter Kanonen den Feldbefeſtigungsanlagen einen

beſonders ſtarken Charakter geben Es gilt Linien und
Laufgräben zu erobern einen nach dem anderen und
alle geſchützt durch weitgeförderte Arbeiten namentlich
durch Pechdrahtgitter und Mitrailleuſen Bei dem Ope
rieren unter dieſen Bedingungen kann ein Fortſchritt
nur langſam exwartet werden Es kommt deshalb häufig
vor daß die Angreifer täglich 500 Meter oder einen Kilo
meter vorwärts kommen Die Angabe bezüglich der fran
zöſiſchen 75 Milimeter Kanonen muß wohl ein in Paris
begangener Schreibfehler ſein Tageblatt

Der deutſche Angriff auf die
Maßhösöhen

Genf 25 September Die Zeitung Le Journal
bringt eine Betrachtung über die militäriſche Lage in
der es heißt Die ſchon neun Tage währende Schlacht hat
noch kein Reſultat gezeigt und es liegen ernſte Gründe
vor zu glauben daß die Situation noch einige
Tage ſoanhalten wird Zu Beginn ſo ſchreibt das
Blatt haben die Deutſchen verſucht uns zwiſchen
Craonne und Reims einzukeilen Seit einigen Tagen
konzentrieren ſie ihre Tätigkeit auf die Höhen die im
Oſten das Plateau von Argonne begrenzen und die Maas
beherrſchen Das Unterfangen iſt kühn Wenn es dem
Feind gelingt unſere Linie z durchbrechen würde er
die Armee von Nancy von ihrem Gros abſchneiden uah

m

w

könnte dann mit den beiden getrennten Gruppen manö
verieren Liegt abet die Möglichkeit auf einen Erfolg
vor Der Kraftaufwand der Deutſchen iſt allerdings
nicht zu unterſchätzen Sie haben in der Gegend von
Verdun ihre 42 Ztm Mörſer aufgeſtellt deren gewaltige
Verheerung ſich vor Lüttich Namur und Maubeuge be
währt hat Es iſt das erſtemal daß die franzöſiſche
Preſſe die Wirkung der großen Mörſer zugibt B T

Weitere Einzelheiten zum Antergang der
drei engliſchen Kreuzer

London 24 September Daily Mail meldet überden Untergang der Kreuzer folgende Einzelheiten

Aboukir wurde im Kohle nraum von dem Tor
vedo getroffen Cweſſu wurde durch den erſten
T rpedoſchus nicht ernſtlich beſchädigt obwohl die Ex
ploſion heftig war Während die Rettungsboote ausgeſetzt wurden ſtand die Mann ſchaft bei den Geſchützen

eleſkop des Unterſeeund gab einen Schuß auf das rſebootes ab das ſich wenige Seinnden lang zeigte Nach

d Creſſy von einem zweiten Schuß tödich getroffen worden war warf die Mannſchaft Stühle
und Tiſche über Bord um ſich darna feſtzuhalten
Die Beſatzungen betrugen zuſammen 2731 Mann DieTimes Wlägt aus Anlaß des Unte gang der drei
Kreuzer vor die deutſche Küſte mit einem Minengürtel
zu umgeben um den Feind einzuſchließen

Oeſterreichs Mitfreude über die Heldentat des U
Wien 24 September Sämmtliche Blätter beiprechen

die iddentat des deutſchen ünterſeebootes 9 in
Artikeln

Das Fremdenblatt ſchreibt Der 22 September
wird in der Geſchichte der deutſchen Flotte immer
ein Ruhmesblatt ſein Drei trefflich armierte
ſtarke Panzerſchi ffe vernichtet ein einziges deutſches
Unterſeeboot im Zeitraum von zwei Stunden ineTat die neuerlich beweiſt daß die deutſchen Matroſen
in ihrer Bravour und Tüchtigkei it und ihrem heroiſchen
Unternehmungsgeiſt ſich würdig der Landarmee unſeres
Verbündeten onreihen Die Neue Freie Preſſe führt
aus Zwei Stunden hat das Ünterſeeboot ſich auf dem
Kampfplatz aufgehal ten Jede Minute konnte die letzte
ſein Die Tat zeugt von einer bis ins Detail ganz außer
ordentlich guten Schulung der geſamten emannungund von ihrer Tapferkeit und die eſe Tat wirt als erſter
Unterſeebootsangriff im großen Stil für alle Zeiten ein
Beiſpiel ſein wie Mannesmut kühle Erwägung un
vollendete Technik ſchier ungkaubt ich dänkend
Erfolge zu zeitigen vermögen Di Erziehung die
eine ſolche Opferbereitſchaft hervorbri ugt muß den Sieg
gerbürgen Das Neue Wiener Journal ſchreibDie Führer und die Mannſchaften der gſtereichiſcheunge

riſchen Flotte ſie ſenden ab nden Gruß den deutſchen

Kameraden zur See i einen begeiſtertenlückwunſch zu dem See t van Holland und
grüßen voll Bewunderung deutſche Unterſee

oot u9
Das Wiener K K Korreſpondenz Bureau überſandte

dem Wolffſchen Telegraph nbureau folgende Gegen
überſtellung Am gleichen Tage da die erfolgreiche
heldenhafte Tat des deutſchen Unterſeebootes U 9 gegen

Das Reuterſche Bureau meldet amtlich

Die

ſtarke engliſche Schiffe wurde erfuhr man was
die franzöſiſche Flotte bei Pelagoſa gemacht hat Hierwurde das Tri inkwaſſe e armer Leuchtturmwächter durch

Mat roſen un flätig verunreinigt und der wenige Proviant
ſowie einige Wäſcheſtücke ihnen weggenommenDie engliſche Flotte

muß auf der Hut ſein
Haag 25 September Der Marineſachverſtändige

der Londoner Daily News ſagt Unleugbar ſpricht die
Vernichtung der engliſchen Kreuzer für die Güte des
deutſchen Unterſeebootsdienſtes Die engliſche Flotte
muß jetzt Nelſons Taktik befolgen nämlich Wacht hal
ten bis der Feind herauskommt Sie hat
unerwartete Vorſtöße zu erwarten und
muß deshalb in der Nähe der Oſtküſte bleiben d h in
der Reichweite der deutſchen Unterſeeboote Zur Siche
rung Englands muß die Flotte ein größeres Riſiko über
nehmen und größere Opfer bringen Vor allem muß der
Feind herausgelockt werden Jedenfalls muß eine vo r

ſichtig angelegte Offenſive der engliſchen
Flotte bald erfolgen Die Ausführungen kommen zu dem
Schluß daß das Unterſeeboot der einzige Schiffstyp der
Zukunft iſt Voß Ztig

Ein u Minenopfer vor England
Grimsbr 23 September Ein Schlepper iſt heu

auf eine Mine geſtoßen und aufgeſchlagen Se
Man n der Beſatzung wurden getötet

Ein finniſcher Dampfer durch ein deutſches Kriegsſchiff
verſenkt

Stockholm 23 September Die aus Deutſchland
zurückgekehrte Beſatzung des von einem r iegsſchiff verſenkten finniſchen ampfers Uleaborg lobt diedeutſchen O ffiziere und Behörden wegen Ler den Ma
troſen zuteil gewordenen guten Behandlung W T
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Die deutſch engliſchen Kämpfe in Südafrika und Oceanien

T 22 Mailand 24 September Jn Südafrikahaben die Engländer Ramans am rechten Ufer des
Or angefluſſes beſetzt und die Deutſchen zum Rückzug ge
zwungen Jm Stillen Ozean zerſtörten die Engländer
alle deutſchen Funkenſtationen Jn Neupommern finden
hefti ge Kämpfe ſtatt

Das Reuter Bureau meldet aus Sidney daß nach
dort eingegangenen Berichten die deutſche Funkenſtation

f der Jnſel Nauru zerſtört worden iſt
Gefecht im Voidiſtrikt

ute
ch 8

London 23 September Aus Mairobi wird vom
21 September berichtet Eine deutſche Trup
deren Stärke unbekan i griff am 19 in dem Voi
diſtrikt den Poſten M Meilen von der Erenze an Nach
r em ſcharfen Gefecht zogen ſich de Deutſchen
nach a anno von 25 Toten zurück Dazu bemerkt
das Tagebl dürfte ſich um far bige Soldaten Tnta n Die zerluſte der Engländer ſind nicht
angegeben

a

aus

Emden löſchte ihre

Düſſeldorf wurde von engliſchen Flug
zeugen bombardiert

Die engliſche Admiralität gibt bekannt daß ein
engliſches Fliegergeſchwader am Dienstag die Luft
ſchiffhalle in Düſſeldorf angegriffen hat daß
aber Nebel die Operation ſehr beeinträchtigte Dennoch
ſeien drei Bomben herabgeworfen worden Alle Flug
zeuge ſeien zurückgekehrt W T

Zu der Wolff Meldung über das Bombenwerfen eng
liſcher Flieger meldet das B Bekanntlich iſt keinSchaden angerichtet Das Fingeeng Collets wurde ge
troffen Alle Fl lugzeuge kehrten unverſehrt nach dem
Ausgangspunkt zurück Die Admiralität fügt hinzu daß
bei erneuten Zeppelinangriffen auf Antwer
pen p an ndere belgiſche Städte Gegenmaßnah
men getroffen werden ſollen

Entſcheidende Schläge gegen die Serben
Wien 24 September Jm Neuen Wiener Tag

blatt ſchreibt ein M ilitärfachmann über die militäriſche
Lage Während in Galizien von belangloſer Ar
tilleriebeſchießungen abgeſehen ſozuſagen eine Art
Waffenruhe ei ngetreten iſt zeigen uns die amtlichen
Meldungen aus der Drin agegend ein höchſt er
freuliches Bild der dortigen Vorgänge Wir erfahren i jetzt daß trotz der im a allgemeinen defenſiven Krieg

führung gegen Serbien unſere prachtvo llen Trurben
dieſen Fluß überſchritten und weit ins Innere des Königreiches eindringen und in tagelangen erbitterten Kämpfen
den W diderſtat id eines großen Teiles der ſerbi ſchen Haupt

armee zu brechen ſuchen Aus den in den amtlichen Be
richten erwähnten Orten iſt feſtzuſtellen daß unſer Heer
in Bosnien bei Zwornik die Drina überſchritt und dannoſtwärts auf den Ort Kruba nj vorrückte Di e Serben
hatten ſich auf den Höhen nordweſtlich dieſes Berg
ſtädtchens verſchanzt W z Mittelpunkt der ganzen ſer
biſchen Stellung gilt ein 890 Meter We Berg genau
in der Mitte zwiſchen Zwornil und ubanj Jmmerſchwieriger geſtaltet ſich die Lage der erbüchen Armee

r 7 peinlicher werden für die dort igen Macht haber
die Kontraſte zwiſchen Phantaſie und Wirklichkeit Vor
kurzem wurden 14 000 Mann ſerbiſche Kern
truppen in Syrmien und dem Banat vernichtet
Heute werden auf dem Gebiet des Landes ſelbſt weit
ſtärkere Kräfte entſcheidend geſchlagen
Hat die geſtrige Meldung aus dem öſterreichiſchen Haupt

auartier inzwiſchen beſtätigt Die Cholera fordert
Tag für Tag zahlreiche Opfer Mazedoniſche Banden
ſtören empfindlich die Zufuhr und der Zar iſt ſeinem
Vaſallen an der Save heute genau ſo wenig nabe w vie
den Franzoſen an der Marne Heute dürfte diterung in Belgrad mit der in Paris wohl bereits g gleichen

Schritt halten

Verluſte der 36er
Nah ber Berluſtliſte Nr 33 ſind vom Füfſitlien

Regiment Nr 36 3 Bataillon tiot ein Offizier
vier Unteroffiziere und 14 Mann verwundet pier
Offiziere acht Unteroffiziere und 91 Marn
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Be Schrache ver S
Ein e des holländiſchen Wochenb

Leben Frans van Carl C e
zem franzöſif en Kr a chauplatz wiederget u

av x leöblad über
Ueber uns kreiſen Rieſenvögel Es t h e Flieger ſie ziehen dem n d auch ob ente t ſieben an Seinen dannrmen ſie aus v t in den Bereich der

h n Gewehre und der beſonders gegen ſie ange
h n kommen und ſteigen u

öher an aber ſin ſt nur einige hundert Me
n r oden en t ger ein wollen müſſenTauben Eir

z g ge chen um möglich
wri techen Sie fliegen r Sa z 9 r viele cht ſurren
der Kampflinie Lichtſtadt la n zParis ihre Geſ e es iſt der moderne Lichtſalut

in dem Krieg dieſen r
en ker Wagen ſchnellt die uptſtraße von CrsEs iſt ein maleriſch gelegenes Se deſſen
W in hſtablichem Sinne des Wortes an die in
erſtrahlenden el h ind auf denen das 5
ſo reichlich virgt e rnen weltberühmt dienun auf n ne Zweigen aulen weil nie
mand da iſt um u pflücken und ſie zu verſenden Laonkommt c s ern zwar aber deutlich erfcnnbat
aran da Turm des Städtchens kerzengradein die Luft e während der Ort ſich an einen g

rücken anſchmiegt
Wir fahren nun wohl eine Viertelſtunde lang nig

einer deutſchen Kolonne her Ulanen die Lanze imeinem Regiment Jnfanterie und vielem Feldgeſ 5
wohl mehrere hundert u e 458 gefolgt einem
Protzkaſten auf dem in rben verpackt die Granaten in Reihen liegen den wemgäent ebenſo viele Troß

wazen und ein reichliches Dutzend Feldküchen dampfend
her Fre e n Es wird während desFahren ber dem Fahren wird gegeſſendenn die hen rennt t es geht durch die Truppe im

Aufmarſch eine nerv e v en Züge derOffiziere n h nd ſchweigt der Eilſchritt der r b r a päter da wir wieder
an den Stra ngt ſind ken uns im Tlopp ein T e und nun wiſſen wir daß
auf einem inde b wo die Ankunft von

gen erſehnt wird wo Not am Mann zuSi Weh liegen ſchon lange über den zu

dern es dunkelt mehr und mehr Als wir in Chauny
einfahren werden die Lichter an der ſtillen rſſtrab an

zündet Der Anzünder trägt eine e a und machtWien Umgang zu Roß ganz proſaiſch ohne Lanze dafür
einen Stock mit einem Lichtchen in der Hand ſo reitet er

einher und eine Laterne nach der anden erglüht Die
r weicht vor dem ſamen Reiter jr iſt ereber mit l einer Fackel als mit der Lanze ich ſürchte e
t vor dieſr Waffe ich bebe vor der Wunde die ſie

J vläg tIch fliege durchs Land mit einem beſonderen
Pan einem kaiſerlichen Freigeleit daß ich mich bewegen

mag in Deutſchland Belgien und Frankreich ſoweit dieſe
Länder von den Deutſchen beſetzt ſind unbehindert bin
ich in meiner Aufgabe als Zeitungs mann Es
ſteht ausdrücklich auf meinem Paß daß ich meine r
Wege ziehen darf und daß wo immer und unter wel
Umſtänden ich mich ch befinden mag die Militärbehörden
mir jeglichen Beiſtand haben angedeihen zu laſſen
habe das Aktenſtück perſönlich in einer r deutſ
Grenzgarniſonen holen müſſen es i ſt eine unbeſchränkte
Vollma in einem Falle iſt noch der Stempel

des wennich in der der Kampflinie nen willſt
und unmittelbare e r beſteht ſei auch an
dieſer Stelle vermerkt daß man ſoviel uns bekanntdeutſchen Journaliſten ſolche Bewegungsfreiheit bisher

gar bat w egen iſt mir eine 2eſuge auf den
Weg i reb en nichts vermerken ſoll was geheim bleiben h t wenn mir etwas derartiges

r langt daß allein mein Sinn davon wien
worüber ich dem General der mir Paß auste mein Ehrenwort geben mußte Nun kommt mir

as Aktenſtück gelegen denn hier in J 0 Kilometer
don Soiſſons wo Streit mit vo t tobt willdie Kommandantur mich nicht durchlaſſen

Es iſt wirklich r es rlich zehn Minuten vorher
haben wir telephoniſche Nachricht erhalten e ein Auto
mit drei Offizieren an einem keine Viertelſtunde ent
fernten Punkte durch eine franzöſiſche Streifwache be
ſchoſſen worden iſt zwei der en ſind getötet wor
den und nur du eilige Flucht iſt der
hierher lang darf Sie unter dieſen Umſtändennicht Ich aſſen ich trage die Verantwortung wenn
etwas ten ſagte mir d Dayr vom Dienſt
Irſe Pa vor ihm au Tiſch Wir werdenein ung t möchten un e Reiſe borgſepen Der

beharren auf esen eibt auf ſeiner Able wirunſerem Geſuch rgebens ßegggen wir die Parole
Sie können gehen und Gott behüte Sie, lautet der
jeſcheid und einen Augenblick ſpäter e unſer Jahr de
eug vom Rathausplatz an einer ganzen Reihe von r
eugen vorbei

ußerhalb Chaunys bemerken wir auf der ngſſensläimigen Straße noch die Spuren von der rieb
es O fieréontos den aufgewühlten Boden

Zeichen daß der Wagen in aller Eile Kehrt machen
mußte doch wir fahren unbehelligt durch wohl habenvir zweimal Schüſſe auf einem Abſtand von als

eter vernommen allein die Schützen liegen im
Unterholz verſteckt und wir beruhigen uns in dem Ge
ſener daß es eine blinde Patrone war zur Warnung

Ziviliſten der ſo rückſichtslos iſt jetzt zwiſchen zweiV ern di hen
Der Ort Soiſſons liegt an der Spitze des Dreiecks

Chauny Lao Soiſſons die verſt r Stellung iſt mittel
näßig ein Bollwerk das ni d als gert anzuptehrn iſt wohl die ſtärkſte Stellung in dieſer Gegend

ber nicht ſo feſt daß für die Einnahme beſondere Maß
regeln nörig wären und eine ordentliche Berennung ins
Werk geſetzt werden müßte

Vor vier Tagen hatten die Deutſchen ſich des Platzes
demächtigt waren dann wieder daraus verdrängt wor
den nahmen ihn wieder ein und nun ſtanden ſie wie
mir ein Gardeleutnant ſagte ſo klug da wie zuvorJch war einer der erſten die von Maagſtricht nach
Lüttich auszogen als die 42 Zentimeter Geſchütze die
Feſtung beſchöſſen das Dröhnen der Schüſſe war bisn den Norden der Provinz Limburg vernehmbar Jn
enen Tagen glaubten wir daß das ſchwerſte ſei was
unſere Ohren zu vernehmen bekämen allein man ſtelle
dem das rin erieduen gegenüber das ich an dem Abend

n Soi c hören konnte
Es nze Salven von Kanonen deren 20 undnehr zu T er Zeit abfeuern und deren keinen

dalt in der a e denn der Klang ſchwillt z einem
anganhaltenden Donner der ſich rollend die Bu ren
entlan dinzien und ſich in einem endloſen derhallungebrochen wie das ſtetige Brauſen einer

ſttürmiſchen See Ich möchte nun den Fachmann ſehen
z ſyſtematiſch ruhig und beſonnen über eine 55 lacht
zu berichten dermag vermag es nicht in zuh Gefühlsmenſch und eherrſche meine n
nicht ſo da mit dem Bleiſtift in der an Aufzeich
rungen machen könnte r es zieht über einen dahinwie ein Or en Noch jſt es e
von der Artillerie des Feindes man wird zrfarmer von dem was man hört und doch

ch ſo angeſpannt daß man m wiperichen

fern kaum zu unter

m gebiet r um es beobachten zu könnenDie z cht von i i cSoiſſons gekämpft worden

Wagen wieder h

i a e

J ſtehe cencehe nene ehe Wntcheteehhre ha heecece chenden an ceke

General Schiunsnet

W a

verlaſſen und J als ratärliches Volwert zwithen
eden W v eren aus denen und über diedaun ch die Artillerie ſich betätigte Geſe t

eines O n war d t 3 Uhr quer über das Feld
nach e c e v 2 ven Sie war bom
Lager aus nicht ſich ie befa in einer Linie
Gehölz verborgen und s Richten wurde dement
ſprechend von der Front aus mit Hilfe eines Feldtele

von gewiß einer S Weges n hinter einem

phons befohlen

nehmung mr ie aus de v et
dere hen hier diemalt i bat

Wirtuchteit Man erfaßt dieſen Krie nicht ebenſo
wenig wie ich dieſes See um das a einige Soiſſons
erfaſſen konnte Es iſt keine ehen manZu zu ſmerkt keinen Fortſchritt kein rmlaufen und keinen
Abzug Während langen Stunden der Nacht bleibt
alles ſo wie in den Stunden des Abends das
der Geſchütze dauert

onnern
ort das J alles nur der befehls

führende General Mittelpuntt aller Drähte des
Wagen Netzes kennt den r Dinge überſieht den

erlauf eine Stunde eine halbe Stunde je nachdem im
voraus und wenn gegen 5 Uhr früh das Tag sgrauen
beginnt wenn die Wolkenränder vom dunklen Grau in
e ere Töne überge ehen erglänzend von einem noch un
ichtbaren Sonnenſchimmer wenn die Morgenröte über

dieſen Orten des Schreckens erglängzt dann erſch

uns ein Adjutant mit der Meldung es ſei hohe Zeit für
uns mit unſerem Auto zurückzufahren da binnen einer
alben Stunde vielleicht auch früher der Vorſtoß d

feindlichen rege zu erwarten ſel Da Darauf zab die Stadt hinter mir um deren Z
ſr Tage lang Tr worden war bie ja keine Stadt

mehr ſt rn nur mehr ein friedlicher Schuttzufen an ſi n Wer denn ggetſtt eingebildet
iſt nur no beſetzter Punkt ie EinwohnerRhler nicht mehr mit ſie haben nichts mehr ſind bettel

arm n Stein ihres es ſteht mehr auf dem andern
z iſt n niedergebrant geſchleift und ausäuſelt ſich noch ein leichtes RauchwölkchenDen W das allerletzte

Von Schlacht zu Schlacht
Von einem Kriegsteilnehmer wird der Schleſi Wir haben ſchwere und anſtrengende r

eint bei

inter uns und nen et nicht allzuweit einer immer
in ſtarken F ung cheinbar etwas zu Atem kommen
Fs war wirkli limmer als wie im Manöver ja faſt
als wie im Kaiſermanöver Jeden Tag Gefecht oder
Schlacht wie man s nennen will Die Verpflegung iſt
dauernd ganz r r die allgemeine Stimmung des
S Als ich geſtern mit meinen Leuten von dem

lufflattern einer Friedenstaube ſprach riefen die braven
Weſtfalen und Schleſier Entweder 15 Milliarden oder
Parole Op em Das iſt unſer vom Major aus
gegebener Schlachtruf den wir alle im Gefecht an
wenden Op em be eutet nicht nur Vorwörts es heißt
auch Langſam ſchießen ſorgſam zielen es muntert Poſten
und Patrouillen auf es feuert die Marſchkranken an
ihr e tes herzugeben um nicht zurückzubleiben es iſt
das Loſungswort in unſerer Kompagnie geworden So
weit haben ſich die Schleſier auch das Platt ging

Vom Fortgang der Operationen darf und
nicht viel berichten nur das was ſich aus niedererer dech von ſelöſt erkennen läßt Und das iſt daß
die Franzoſen nicht ſtandhalten Ob ſie nicht können
oder aus ſtrategiſchen Rückſichten nicht wollen wie die
Türken bei Lüle Burgas und Rumanowol weiß ich nicht
Tatſache iſt daß wir dauernd kämpfend langſam aberbis geſtern ununterbr ochen vorgegangen ſind efangene
erzählten mir ſie gehörten zur 26 Diviſion Führer
General Verot oder Verout Wir haben Leute der Regi

Generalkommandos im Frieden teils ſeille teils
Chalons Die anderen Regimentsnummern kann ich
nicht mehr angeben Es waren jedoch mehrere außer
den obigen

Wir lernen täglich viel und müſſen noch viel dazu
lernen Trotzdem iſt es erſtaunlich wie genaue tat
ſächlich richtige Vorſchriften wir im Exerzierreglement ne
für die Jnfanterie haben Für die wer iſt es
uns neu daß die franz ſich e und oder verwundet
änfig gruppenweiſe im hohen Getreide verſtecken von
chützenlinien überlaufen laſſen und dann hinterher

ſchießen eventl zu zweien falle verwundet ein Gewehr

eeneraul Buent

De Heerfohrer der tetridiichen sehte

nun ich Die

menter 162 94 154 161 Ebauſſeurs à d 25 Sitz des K

ar

e 7 u h e e e

D

tiewärtg t an und ine Leute losgeſtürzt ſeien Einer
nr im lag auf ihn den Hauptmann von ſeinemBurſchen der gleichzeitig Sniſernunssſwabe war mit

dem Kolben niedergeſchlagen werden Schädel undGewehr in Trümmer gingen die dere ſieben
wurden ſchnell kalt gemacht Aehnliches kann faſt jeder

aus der porderſten Linie aber auch aus der zweiten und
dritten Linie berichten San war ich ſelbſt mit meinemdritten Zuge in er inie durch ein Haferfeld
gehen ernd mit meinen Entfernungs her unddas ſeinerſeits die Befehle auf demDrahtwege aus einem Feſſelballon empfing Lehterer em Feldwebel die ielchette für einige Chaſſeurs die

war vor dem Gehölz und wu die feindliche Stellung ſich auf Bäume poſtiert hatten und ſcheinbar bereits

zu ermitteln, Entweder aus lamme die jedesmal hinter zpierer vorderſten Linie befanden Es war aan drr Mündung eines Geſchühes ichtbar wree wenn möglich dieſe Schützen zu entdecken r wir
es abgefeuert hatte oder auch aus dem Schall des Weſten vorgehend die Abendſonne gerade im Geſichi
Sguſſee t Au er Dinge ſind die Artillerie hatten Be dert a iſt dieſe Taktik der Franzoſen in
offiziere ſagen auf 100 Meter r au Dörfern z Fallisres de in Flammen ſtehendwo ein Geſchü ſteht an e Shel ber auf die Wahr und bereits Du Viclen unſerer Schützen noch

r Klangfarbe des e enwer erund r vor l ehe geblieben ar durchkom

men Kompagnien hatten wiederum dort Verluſtean Wgieetteg t kann man in Menge berichten
Ein e erhielt im oben erwähnten Haferfeld
zwei Schüſſe in die Er ſchleppt ſich a

att z
en

urü W7 n Begleiter geht Hilfe holen und findet ihn beiſaner ückkehr mit zerſchmettertem Hinterkopf vor

wei Schritt neben mir erhält ein Mann einen Schußſagt gn meinem Schätzer Du ich bin getroffen hilfger er ſucht u ß et keine Wunde Ein anderer
kriecht hinzn und ruft mir über den e W
weg la S zu err der wird ſterbenWelch Troſt für den W der natürlich noch bei Be
ſinnung war Ein Untexoff r von mir Brpſticuß

ilfe g47 Leutnant eine letzten ſchwachenorte Nächſten Ta Sir ſe ch erhalte die 972 den

Toten beſtimmte Poſtkarte e raut die vollSchmerz
und großer Gläubigkeit jeden Fag zur Kirche echt Gott

itten ihr den zu erhalten der ſchon tot iſt Jrete auf die Rü kite einen Gruß ſeiner reren
ie mit ihr um den Braven trauern Aber wg bringt

jede Feldpoſt Karten an ihn die von Liebe und S
trauen und Hoffnung auf baldiges Wiederſehen 47
d rma wird ihr ſagen können wo er beer igt

wurde
Am Abend des 24 biwakieren wir bei Remönancourt

Jch ſtelle die Außenwache Nachts geht es weiter Jch
t zur Außenwache ſie zu wecken und ſtoße einen der

chläfer unſanft an Aufſtehen es geht los Der Mann
bleibt ſtumm liegen weil er tot iſt tags zuvor mit vielen
ſeiner Kameraden der Kompagnie an dieſer Stelle
gefallen Drei Schritte weiter liegt die Wache ſchläft
als ich ſie wecken will ruft ein anderer Nicht wecken
das ſind ja die Toten von der Kompagnie Jndemerhoben ſich die Leute und ich nehme ſie mit Einen be

e mrue macht all das nicht mehr Aber es
geht hart he

Was über ſchlechte Ausrüſtung der Franzoſen geſagt
wurde insbeſondere ihre Fußkleidung trifft für die
vielen Toten Verwundeten und Gefangenen die ich ſah
in keiner Weiſe zu Die Monturen ſind neu die Schnür

etwa unſerer erſten oder guterhaltenen zweiten
arnitur entſprechend die Verpflegung muß ausreichend

ſein zug fände man nicht ſo außerordentlich viel weg
worfene gute Brote und außerdem ſoviel
üchſen und Weinflaſchen Jn der Not des Durſtes

haben wir viele Feldflaſchen Gefallener au genommen ſie
enthielten Waſſer Wein oder Kognak Unſer Arzt hat
einen Korb mit vielen Hunderten von Verbandp ckchen
erbeutet Munition für Jnfanterie haben wir in
Maſſen gefunden

Die Einwohner hier zeigen 87 entgegenkommend und
nicht e ängſtlich Zwiſchenfälle ſind vorläufig ſeltenKompa en meines Regiments kommen ſeit ſechs
Rechten wieder mal unter Dach umſo beſſer als es

eſtern zu einem üblen Wetterumſchlag kam und auchent den ganzen Tag regnet

Abenteuer eines Bitterfelders
Ein intereſſantes Kriegsabenteuer et im Oſten fr

Gutsbeſitzer aus einem Dorf bei Bitterfeld
der zurzeit als Leutwant dem Bern dient Jn den

ämpfen unter dem ſiegreichen Gen e hatte
er das Unglück von den Ruſſen mit e Kameraden zu
ſammen gefangen genommen zu werden Sie wurden in
das Lager der e geſchleppt und dort gefeſſelt etwas
abſeits niede et her von zwei Poſten mit geladenem

8 bewa e er die ruſſiſchenSe vom e um die gefange
n a er die Ueberraß 31 s Gut beſihers als er von einem bärtigen

ruſſiſchen Kicher in gutem angeredet wird
Sie ſind doch Hexr S aus R
Gewiß der bin i
Na kennen Sie mich nicht mehr Jch bin doch der

hand abend So erzählte mir geſtern ein Hauptmann
ig l daß binter ihm plötzlich s Mann aufgeſprungen und von

lage Joſeph der vier Jahre lang bei Jhnen als
Sachſengänger gearbeitet hat

vor hi

S
e e e

eund einen ehe per u ſte an einer ver e a

e der Nähe ſackenpferde u u bat eeinen e daß die deutſ
rer Flucht die ten edar u a ken r

n i e tr a h P ehez i den Pferden
eine geree

a
Regiment an

Liebesſocken für Hindenburg

Die Damen des Königsber h ech urdTelegraphenamtes haben wie die z e emitteilt neben dem a immer
i gehabt für unſere rn S t x r en

e paketweiſe an das Oberkommando eicler 3 einzelnen Sendungen Fag auch
und rren beigefügt waren wurden erſ

eingelegt r den Sieger von r wurde einbeſonders e önes Paket hergerichtet für das ein Fräu
lein G G fo Begleitver verfaßte

Dies Paar für Herrn von Hindenburglls ihm mal ſelbſt die re durch 2
Er mag auf deutſchen h en
Viel Tauſend in die Sümpfe lockenZed kann beim rn Ruſſenjagen

Strümpfe durchs kalte land tragenGraergt v Hindenburg e den Spenderinnen

einer Feldpoſtkarte e Dank die don
Strümpfe die mir gute Dienſte leiſten ſo

Kriegshumor
Die Auſichtskarte des Landſturmmannes

Die Kieler Zeitung veröffentlicht eine mit Prygr
ertzn von dangle bedeckte Anſichtskarte di

ndſturmmann Wilhelm Heinrich in Kiel an ſeine
ſchrieb Sie lautet

Liebe rzof en die ich
Oscar Villette Sousrei ranes h nahm ilhelmfficier Paul Fern Bri

adier Legrand Edmond Brigadier Lavigne Léon
annonier Reiny Arthur Brigadier Léon LechenierCannonier Jules Detourbet Albert Lebreton Can

nonier Pasquelle Omer Jardinier Denaul Auguſtin
Fréèdérie Deiller Sous Officier

Jn einem gleichzeitig angekommenen Briefe ſchreibt
der tapfere Landſturmmann

Liebe Lena Jch habe g Wieder esin Sergeant geworden Bin auf Unte a
mit 6 Mann jede zweite Nacht Da habe ich ber Na
vom 7 auf den 8 d M zwölf Franzoſen gefangen

e Das ſind die erſten Gefangenen die ünſer

hen gemacht hat Wir lagen an derLandſtraße platt auf der Erde und ſpähten aus nach dem
stin e bis an 11 Uhr nachts eine Kolonne auf derauſſee an am Raſch entſchloſſen wie ich bin ging i

den Franzoſen n und rief ihnen 7 ranzöſiſ
gen ſie ſollten die Waffe r egen und die ec urch unſer entſchl gen ren gab r

fangen ohne einenann S e mit Fereelten Weweh hr zur F S
c ſammelte mit den beiden anderen ten die

en von der Feldwache abgeholt wurden Nachder Ablöſung h hat mich der Rittmeiſter in die Arme ge
ſchloſſen und mir 20 Mark gegeben Die werde ich mit
meinen Leuten ehrlich teilen nun ich nach ns
urückkomme ſoll ich dem Oberſt vorgeſtellt werdenBiache Dir keine Sorge um meine Haut Jetzt ſoll i

mit meinen Franzmännern photographiert werden

Spricht denn niemand dentſch
Jn einer der Wiener N Fr Pr eingeſandtenSchilderung der Schlacht von Krasnit aus der Feder eineg

öſterreichiſchen Oberſten der ein aus Ruthenen und Polen
beſtehendes n führte wird folgende rege Tr
ſode nach Abſchluß des ſiegreichen Kampfes t
einem Trupp ruſ ſiſcher Gefangener befand ſich e ngOffizier der in rtſchex r berlineriſ er pra

ch ärgerlich fragte Le gibt s denn n niemandDe ſpri J rwitertg ber genug gibt
ſolche wir d ſprechen alle eutſch Darauf erNu J daß ich mal wieder in ig ſpre
ann wir haben heute ordentliche Dreſche eEs war ein als Reſerveoffizier eingerückter Kurie

Wir amüſierten uns nicht wenig über den deutſchen
Ruſſen oder ruſſiſchen Deutſchen

Erſatzreſerve
Sturm rittelt die Türen
Sturm klirrt in den Fenſtern
Sturm wühlt mit in Herz und Gliedern
Sollte ich anderes in mir tragen
Wenn meine Brüder Schlachten ſchlagen
Fege mich Sturm zu den kämpfenden Brüdern
Wild weitſcht Regen
Laſtet und fällt
Tränenſchwer von blutroten Blättern
Peitſcht nicht der Hagel von Feindgeſchoſſen
Träuft nicht das Blut meiner treuen Genoſſe
Draußen in zuckenden Schlachtenwettern

Stöhnen in Stämmen
Krachen in Aeſten
Nieder wirbelt das welkende Laub
Draußen am Feinde draußen vor Feſten
Bluten die Tapfern fallen die Beſten
Betten ſich Helden in feindlichem Staub

Stürme grüßet die Brüder
Rufet den Herrlichen zu
Raſtlos rüſten wir unſere Stunde
Groß und frech ſind die Feindesſchavenz
Treu und ſtark wie die Brüder waren
Rücken wir ein in die Heldenrunde

Dr Waldemar Staegemann im B Börſ Coun

28 Ahr früh
erſcheint täglich mit den allerneueſten
Depeſchen von den Kriegsſchauplätzen die

Kriegszeitung des General Anzeigerz

Die Kriegszeitung koſtet bei freier Zuſtellung in
Halle a S monatlich 40 Pfg Bei Abholung aus
unſeren Ausgabeſtellen monatlich 30 Pfg

Einzel Exemplare
koſten J Pfg
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